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dergrund. uch Übersetzungen westlicher theologischer Schritten sind reichlich VGTLLGELGN Die
Handschritten 141, 211 und DD enthalten ostsyrısche Texte.

Die Beschreibung wird VO rel Regıistern beschlossen: utoren und Übersetzer, Werke, Kop1-
Sten.

Der Katalog stellt eiın sehr Arbeitsinstrument dar, das nıcht 1U tür die Geschichte der
christlich-arabischen Liıteratur, sondern des Abdrucks der Schreibervermerke auch für die
Geschichte und Prosopographie VO orofßem Nutzen 1St. Schliefßlich sol]l uch ankbar vermerkt
werden, da{fß der Druck durch die priıvate » Fondatıon Rene Moawad« ermöglicht wurde, die
angesıichts der Zeıitläufte die Stelle der Libanesischen Altertümerverwaltung IST, dıe
tür den ersten Band verantworrtlich gezeichnet hat Es ware wünschen, WEn die Wissenschaft
VO Christlichen Orıient häufiger durch Mäzene gefördert würde!

Hubert Kauthold

Hambye Ta Hıstory of Christianıty in Indıa Volume LEL Eıghteenth
CGentury; Bangalore 1997 KUNA 562

Die Church Hıstory Assocıatıon of Indıa 1n Bangalore o1bt eıne umfTfassende Reihe ber das
Christentum 1n Indien ın englischer Sprache heraus, VO der HAL bereits tünf Bände vorliegen.
Der VO Mundadan behandelt dıe Anfänge bıs AT Mıiıtte des Jh 1984, 567 Seıten;
Nachdruck Der zweıte SLamMmML VO Joseph Thekkedath und umtaßt die anschließende eıt
bıs Z Ende des Jh 529 Seıten; Nachdruck 1989 Während der Band naturgemaifßs
1n erster Linıe dem bodenständıigen indıschen Christentum, namlich den Thomaschristen gewıidmet
1STt und [1UT einem geringen Teıl den se1it der ersten Hälftfte des Jh VO europäischen
Mıssıonaren gegründeten (GGemeıinden 1n Tamıl Nadu und Goa, betfafßt sıch der zweıter Band
schon mehr als WEel Dritteln mMi1t den Christen außerhalb VO Kerala (Tamıl Nadu, Karnataka
und Andra Pradesch, Westindien, VOT allem Goa, Nordindıen, Bengalen un: Orissa). [)as und

Jh 1St Gegenstand VO Band (Südindien) und Band (Nordindıen Erschienen sınd davon
bereıts der Teıl VO Band (Hugald Grate, amıl Nadu, 1990; 375 Seıten) und der Teil VO

Band (Frederick Downs, Nordostindıien, P992. 7236 Seıten). Kerala 1St der eıl VO Band
vorbehalten. Der geplante Band tragt den Tiıtel Hıstory of Christianıty 1n Indıa durıing the

Nıneteenth and Twentieth Centuries: All-Indıia Developments.
Der 1er anzuzeıgende Band ber das Jh. SLTAamMMmMTL VO dem ausgezeichneten Kenner des

indischen Christentums Edward Rene Hambye (1916-1990), der se1lt 1950 verschiedenen
kırchlichen Hochschulen 1n Indıen lehrte, annn uch Päpstlichen Orientalischen Instıtut 1ın
Rom, un der sıch auch durch zahlreiche Veröffentlichungen ber die Kırchen syrischer Tradıtion
verdıent gemacht hat

Nach eıner Eınleitung behandelt der Verftfasser die Christen 1ın Kerala (S 13-106), Tamıl Nadu
(S 107-237), Karnataka (S 239-301), Andra Pradesch S 303-350), Westindien (S 351-396), Nord-
iındıen (S 397-431) und Ostindien S 433-481). Es tolgen abschließende Bemerkungen, eıne
umfangreiche Bıbliographie S 488-528) SOWI1e eın Regıister. Den einzelnen Abschnitten sınd
Übersichtskarten beigegeben.

[ )as 1n dieser Zeitschrift 1n BrSTIEGT Linıe interessierende Kapıtel über die Christen 1n Kerala 1St
W1€e tolgt gegliedert: Hıstorischer Hıntergrund (S E die katholischen Thomaschristen
®) die orthodoxen Christen (S 45-64), die lateinıschen Christen Sszwischenchrist-
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lıche Beziehungen S 78-83), Christen 1n Kerala und die politischen Gewalten (S 84-93), der
kulturelle Beıtrag der Christen SS Im Jh WT eıne bıs heute andauernde tolgenreiche
Spaltung den Thomaschristen entstanden: auf der eiınen Seıite die oröfßere Gruppe, dıe unter

westliıchem, katholischem Einftlufß stand und der ostsyrischen Tradıtion blieb, auft der anderen
die Gruppe, welche die westliche Vorherrschaft ablehnte, sıch der westsyrischen Kırche ANSC-
schlossen hatte un allmählich deren Tradıtion übernahm. Dıie Irennung vertestigte sıch 1MmM
18 .]h, auch WE nıcht selten einzelne VO der eınen ZUT anderen Seıte übergingen und zunaächst
manche Kırchengebäude VO beıden Gruppen noch gemeinsam benutzt wurden. Hambye behandelt
die bewegte Geschichte diese beiden Kırchen und ihre vielfältigen Kontakte mıiıt Europaern bzw.
Kıirchenvertretern des Vorderen rıents n Recht. ebenso auch die der meılst der
Kuste lebenden Christen des lateinıschen Rıtus, die auf westliche Mıssıonen se1lıt dem Jh
zurückgehen. In das Jh. fällt auch das Schwinden des holländischen Einflusses und der Aufstieg
der britischen East Indıa Company. In erstier Linıe hatte sıch die christliche Mıiınderheit aber mıt
den einheimischen Radschas und den VO Norden eintallenden Muslımen Haidar Alı, Tıpu
Sultan) auseinanderzusetzen.

Eınıge Randbemerkungen diıesem Abschniuitt: Das auf 4 E Fufißßn 1, angegebene arabische
Werk ON »55 Jacob Thomas, Hıstory ot 5yrıans in Indıa (1951)« STLammt%L VO dem spateren
syrısch-orthodoxen Patriarchen lganatıos Jakob 111 Tarıh al-kanisat as-suryanıya al-Hındiya);
vgl auch die verbesserte Kurzfassung: Agnäatıus Ya‘qub at-talit, al-Usärat al-naqiya f7 tarıh al-
kanisat as-suryanıya al-Hındiya, Damaskus 1973 (146 Seıten). Statt »Gregor10s Hanna Bakıddide«
(S 13 1St lesen: » Bahudaidi« AUS Bet Hudaıd Qaraqos 1MmM lraq). [ )as Ernennungs-
schreıiben eınes Bischots heifßt nıcht »satıstıkon« S 51 Fufßnote 239 sondern sustatıqon
(OVOTATLXOV).

Unter dem Gesichtspunkt des Christlichen rıents sind ber auch weıtere Kapıtel lesenswert,
eLtwa über den Malabar-Riten-Streit 1ın Tamıl Nadu, näamlıch die FragE, wıieweılt die Übernahme

einheimischer, nıchtchristlicher Gebräuche zulässıg 1St S Ze Es handelt sıch U1n eın Problem,
das dem Stichwort Inkulturation auch heute wohl noch nıcht ganz ausgestanden ISt. Von
Bedeutung sind terner die Ausführungen ber dıe Armenier 1n Indien, eLtwa ın Madras (S 151%)).
Nordıindıen, Dehlhı, der Bengalen S 478-481). S1e teilweıse, Ww1e uch Georgıer,
als Söldner in nordindischen Armeen anzutreffen (S 408tf., 480)

Besonders beeindruckend 1St, da{fß Hambye zahlreiche ungedruckte Quellen für diesen Band
verwerftiet hat Aus der Bıbliographie ergıbt sıch, da{ß nıcht weniıger als Archive benutzt hat,
1n Brüssel, Calcutta, Chantilly, Goa, Lissabon, London, Madras, München, Namur, Parıs, Rom,
Shembaganur (Südiındien) und 1m Vatiıkan uch die Anzahl der Literatur der veröftentlichten
Quellen SOWI1Ee der Bücher und Auftfsätze dıe ın die Darstellung eingeflossen sınd, 1st gewaltig.
Der Hauptherausgeber der Reihe Mundanam wırd eshalb wohl recht haben, WCIN ıIn
seinem OrWwort (D VII) schreibt: »Perhaps thıs volume will be the IMNOSLT documented, freshly
researched book 1ın the ser1es«. Wiıchtig erscheint mMI1r auch, da{fß Hambye sıch nıcht auf den rein
kırchlichen Bereich beschränkt, sondern das polıtische, soz1ale und kulturelle Umfteld einbe-
zıeht.

Hambye konnte se1nes NvermuLeie Todes eıne notwendige Überarbeitung seiınes
Manuskrıptes nıcht mehr völlıg abschließen. Es mui{fste iıhm eshalb VO verschiedenen Fachleuten
och die endgültige Form vegeben werden, da{fß das Buch erst mıiı1t einiger Verspatung erscheinen
konnte.

In Indien 1St 1n den etzten Jahrzehnten eıne erstaunlıiche Menge Literatur ZU!Tr Geschichte
und Kultur des dortigen Chrıstentums, auch gerade der Thomaschristen, erschıenen, oft VO

hohem wıssenschaftlichen Rang. Die Reihe Hıstory of Chrıistianıty in Indıa und nıcht zuletzt das
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Buch VO Hambye gehört mı1t F Fundiertesten. Hofttenrtlich erscheinen bald die och ausstie-

henden Bände
Hubert Kauthold

Biıblia COPUCA, Die koptischen Bibeltexte, Herausgegeben VO Karlheinz
Schüssler, Forschungsinstitut für AÄgyptenkunde un! Koptologie der Uniıvers1-
tat Salzburg, Band Das Sahıidische Ite un Neue Testament, vollständiges
Verzeichnis mi1t Fundorten: 1-120, Lieferung 3-1 Wıesbaden (Har-
rassowı1t7z Verlag) 2000, ISBN 3-447-04281-58, 168 Seıten, 59,—

Hıer lıegt DA die Abschlußlieferung Ol Band VO (vgl OrChr öl1, 199 258/59 un: 8 9 2000,
261) Schüssler zıeht ach den Danksagungen des Vorwortes 1n der Einführung Jetzt Bılanz. Er
hat 120 Textzeugen beschrieben, VO: denen einer bısher ganzlıch unbekannt W Al. Viele Einzelblätter
konnten 1U bestimmten Handschritten zugeschrieben werden, ber auch alsche Zuschreibungen
getilgt werden. Die diversen Textzeugen verteılen sıch über die eıt Om 111 bıs Zzu XAV.
Jahrhundert aut Papyrus, Pergament, Papıer und Getäfßscherben.

Di1e 1ın dieser Lieferung dargebotenen Textzeugen O sınd wıeder ach dem bewährten
Schema dargestellt und analysıert. Pentateuch, Kegnorum, natürlich 1n besonderem Ma{fe die
Psalmen, Proverbia, Eccles1iastes, lob, Sapıent1a, Cantıcum, Ecclesiasticus, Isaıas, lerem1as, Lamen-
tat1ıones sınd vertreten Es tinden sıch aber uch Lektionare, 108 (koptisch-arabisch) für dıe

lıtKarwoche. Es enthält auch lıturgische Anweıisungen. Sa 119 enthält auch homiletische Lıteratur.
Es tolgen austührliche Register und Tateln.

Es folgen un och Addenda un! corrıgenda Heftt E und schließlich eın Gesamtregister,
das den Stott des YaNzeCn Bandes ach jeder Rıchtung hın erschliefßt.

Schüssler hat mıiıt diesem Handschriftenverzeichnis, das die Textzeugen nach jeder 11UT denkbaren
Rıchtung akrıbisch erschliefßt, das Studium der koptischen Bibel auf eıne CC Basıs gestellt. Die
Publikationen oft kleinster Stücke den verschıedensten Orten schon lange nıcht mehr

überblicken und für den einzelnen Forscher F NUuLZEN. Die bisherigen Verzeichnisse
nıcht aut dem gegenwärtıigen Stand und ihre Erschließung nıcht auft der Höhe, die Schüssler
erreicht hat. Wır können uUu11l5 treuen, da das Jetzt anders 1St. Der nächste Band wırd mi1t Spannung

Dertlef Müller

Alberto Camplanı, Secritt1 ermeticı 1n L’Ogdoade l’Enneade, Preghiera
dı rıngrazı1amento, Frammento del Discorso Pertetto Test1i del Vicıno rıente
antıco 8,3), Brescı1a (Paıdeia Edıitrıce) 2000 ISBN 855-3974-0588-/, 1re

Im Rahmen eiıner Textreihe AUS den L ıteraturen des alten Vorderen rıents hat Camplanı die 1n
koptischer Sprache vorliegenden hermetischen Schritten bearbeitet. Eıne ausführliche, ZuL belegte
Einleitung dem Hermetismus, iınsbesondere natürliıch seiner Bedeutung tür Ägypten machen
die Stärke des Buches AZUS. Der Vertasser geht VO der antıken Idee AaUsS, die die hermetischen
Schritten ursprünglich In agyptischer Zunge redigiert sah, stellt ber sogleich den deutlich oriechl-
schen Charakter test, welst aber doch auch auf die griechisch-ägyptische Mischkultur hın Camplanı


